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D o r t o o r t j u r 1 . A u f l a g e * 

©aS vorliegende in Form der Fragestellung Verfaßte Sftepetitoriunr 
bildet einen Nachtrag zum „Sleubammer Förfterlehrbud)" und füll an deffen 
Hand zur Förderung des Unterrichts auf den Sehrreviereit, ben Förster* 
leljrtingS* und 2Baldbaufchulen, fowie bei ben JägerbatoiKonen dienen, 
aber auch ein praktisches Hilfsmittel zur Selbftprüfmtg und Erleichterung 
der EgamenSVorbereitung fein. 

©ie abfchnittweife fortlaufend numerierten Fragen Schliefen fich 
Sinngemäß der Einteilung des SehrbuchS an, bie beigebruckten fohlen 
verweifert auf diejenigen Paragraphen des SehrbuchS, welche die Antwort 
auf die gestellten Fragen geben. 

$ e r Unterrichtende wird ben vorzutragenden Stoff an Hand der 
Fragen leicht fichten und fo verteilen fönnen, wie es ber fortschreitende 
AuSbilbungSgang beS Sernendett erfordert, fo für den Sehrling uach bem 
ersten und zweiten ßehrjahr, für ben gelernten Jäger beim Bataillou 
nach dem ersten und zweiten EfltuS u. f. w. J i i der Auswahl und 
Fassung ber Fragen höben fich die Autoren möglichster ^ürze, foweit es 
bie Vollständigkeit nicht beeinträchtigte, zu befleißigen bemüht und namentlich 
bie für da§ (Spanien wichtigen Begriffe berürffichtigt. 

2öir geben uns der Hoffnung hm, daß baS Sftepetitorium allen 
VeSi^ern des Se^rbucheS, Seienden wie Sernendett, willkommen Sein und 
weitere Freunde für baS Unternehmen gewinnen wirb, welches fich einer 
günstigen Aufnahme in alleu forstlichen Greifen bisher erfreuen konnte. 

Sfteudamm und EberSWalde , im J a n u a r 1 9 0 0 . 

$)er Ver l ege r . ®ie V e r f a f f e r . 



D o r t o o r t z u r 2 . A u f l a g e . 

$!ie erscheinende 2. Auflage deS „Sßeudammer FörfterlehrbuchS" ver-
anlaßt auch eine Neubearbeitung des „3iepetitoriumS"; diefeS hat/ 
abgefehen von einigen Verschiebungen und Ergänzungen, welche durch 
die neue Auflage des Be|tbuchs bedingt Waren, feilte frühere (Gestaltung 
fast unverändert beibehalten. äftöge eS als Ergänzung des $a'upt* 
werfeS auch fernerhin zur Förderung deS Unterrichts beitragen unb dem 
Sernenben ein willkommenes Hilfsmittel zur Arbeit fein! 

«Reudamm unb E b e r S W a l d e , im Dezember 1901. 

S e r V e r l e g e r . S i e V e r f a f f e r . 
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